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(54) Selbständig frei stehendes Sitzkissen

(57) Der Gegenstand der vorliegenden Erfindung be-
trifft ein selbstständig frei stehendes Sitzkissen, das in
unterschiedliche Sitz- und/oder Liegeformen verformbar
ist und im Inneren eine Füllung aus einem Füllstoff um-
fassend eine Vielzahl von Kunststoffteilchen hat, wobei

der Füllstoff mindestens einen der Stoffe aufweist, der
ausgewählt ist aus der Gruppe umfassend Styroporteil-
chen (5), Polypropylenteilchen (6), andere Kunststoffteil-
chen, Daunen, Federdaunen, Schaumstoff, Naturstoffe,
Polystyrol und dergleichen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein selbständig frei ste-
hendes Sitzkissen gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Ein solches Sitzkissen, welches auch unter der
Bezeichnung Sitzsack bekannt ist, ist in herkömmlicher
Weise mit Styroporkugeln gefüllt und hat eine äußere
Hülle aus Leder oder Kunststoff. Ein solches Sitzkissen
kann in seiner Form in gewissen Grenzen verändert wer-
den, um beispielsweise eine Sitzmulde mit einem an-
grenzenden Rückenlehnenbereich auszubilden. Diese
bekannten Sitzkissen haben aufgrund des verwendeten
Füllmaterials eine geringe Formstabilität, was bei der Be-
nutzung zu unerwünschten Formänderungen aufgrund
der einwirkenden Belastungen führen kann.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
selbständig frei stehendes Sitzkissen, welches auch als
Liegekissen verwendet werden kann, so auszubilden,
dass einerseits gewünschte Ausformungsveränderun-
gen möglich sind, und andererseits bei der Benutzung
des Sitzkissens eine höhere Formstabilität erreicht wird.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erhält man durch
die in Anspruch 1 angegebenen Merkmale. Die techni-
sche Lehre sieht vor, dass bei einem selbstständig frei
stehenden Sitzkissen, das in unterschiedliche Sitz- und/
oder Liegeformen verformbar ist und im Inneren eine Fül-
lung aus einem Füllstoff umfassend eine Vielzahl von
Kunststoffteilchen hat, vorgesehen ist, dass der Füllstoff
mindestens einen der Stoffe aufweist, der ausgewählt ist
aus der Gruppe umfassend Styroporteilchen (5), Poly-
propylenteilchen (6), andere Kunststoffteilchen, Daunen,
Federdaunen, Schaumstoff, Naturstoffe, Polystyrol und
dergleichen. Insbesondere ist eine Mischung mehrerer,
verschiedener Stoffe als Füllstoff vorgesehen. Die Mi-
schung ist dabei so auszuführen, dass ein optimiertes
Verhältnis zwischen Formstabilität und Sitzkomfort rea-
lisiert ist.
[0005] Eine vorteilhafte Ausführungsform sieht vor,
dass die Mischung als Gemisch aus Kunststoffteilchen
und Naturstoffen ausgebildet ist.
[0006] Das erfindungsgemäße Sitzkissen besitzt eine
neuartige Füllung, insbesondere aus einer Vielzahl von
einerseits harten und andererseits elastischen Kunst-
stoffteilchen, vorzugsweise aus Styroporteilchen und Po-
lypropylenteilchen, die unterschiedliche Reibungskoeffi-
zienten haben. Beigemengt ist vorteilhafterweise ein wei-
terer Reststoff, der unter anderem eine verbesserte
Formstabilität bei verbessertem Sitz-/Liegekomfort er-
möglicht. Der Reststoff kann beispielsweise ein Natur-
stoff wie Daunen sein. Die eher glatte Oberfläche der
Styroporteilchen und die griffige, weiche Oberfläche der
Polypropylenteilchen ergeben den Vorteil, dass bei einer
Belastung des Sitzkissens die bestehende Ausformung
sehr formbeständig bleibt. Bei herkömmlichen Sitzkissen
rutschen dagegen die glatten Styroporkügelchen bei ei-
ner Belastung aus ihrer Position weg, sodass sich ins-
gesamt eine Formveränderung des Sitzkissens ergibt,

insbesondere wenn Belastungsänderungen bei Verän-
derung der Sitzposition einer auf dem Sitzkissen sitzen-
den Person auftreten, insbesondere bei großen Sitzkis-
sen.
[0007] Das verwendete Mischungsmaterial aus harten
und elastischen Kunststoffteilchen, ggf. vermengt mit ei-
nem Reststoff wie Daunen, hat den weiteren Vorteil, dass
sich der Sitzkomfort durch die höhere Elastizität der ela-
stischen Kunststoffteilchen verbessert. Sehr gute Ergeb-
nisse wurden mit einer Füllung aus Styroporkugeln und
Polypropylenteilchen erzielt, wobei ein Querschnitts-
durchmesser von etwa 4 mm eine hohe Formstabilität
und auch einen guten Sitzkomfort ergab.
[0008] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
sieht vor, dass zumindest einer der Stoffe in einer Form
ausgebildet ist, ausgewählt aus der Gruppe umfassend
Kugeln, Quader, Würfel, Pyramiden, Zylinder, Kegel, Ko-
nus, Geoid, Helix, Ellipsoid, Rotationsellipsoid, Parabo-
loid, Rotationsparaboloid, Hyperboloid, Oloid, Polyeder,
Tetraeder, Oktaeder, Ikosaeder, Dodekaeder, Kubokta-
eder und dergleichen. Der Füllstoff kann aus einer Kom-
bination verschiedener Formen zusammengestellt sein,
wobei auch gleiche Stoffe unterschiedliche Formen auf-
weisen können.
[0009] So sieht eine Ausführungsform vor, dass die
Füllung im Wesentlichen aus einem Styroporteilchen-
Polypropylenteilchen-Gemisch plus einem unterschied-
lich dazu ausgebildetem Restfüllstoff besteht. Der Rest-
füllstoff kann nur wenige Prozent oder weniger an dem
gesamten Füllstoff betragen. Er dient zur Optimierung
der Formstabilität und des Sitz-/Liegekomforts.
[0010] Eine weitere Ausführungsform sieht vor, dass
das Mischungsverhältnis der Anzahl von Styroporteil-
chen/Polypropylenteilchen im Bereich zwischen etwa
20/80 bis etwa 80/20 liegt. Der Anteil des Reststoffs ist
hier nicht aufgeführt, ist aber bei dem Anteil am gesamten
Füllstoff zu berücksichtigen.
[0011] Das Mischungsverhältnis kann entsprechend
den jeweiligen Anforderungen in einem verhältnismäßig
breiten Bereich verändert werden, wobei jedoch für den
alltäglichen Gebrauch ein Mischungsverhältnis von etwa
50/50 der harten und der weichen Kunststoffteilchen sich
als vorteilhaft erwiesen hat. Dabei kann es vorteilhaft
sein, Kunststoffteilchen mit unterschiedlicher Form zu
verwenden, beispielsweise Styroporteilchen als Kugeln
und Polypropylenteilchen mit einem ovalen Querschnitt.
[0012] Eine andere Ausführungsform sieht vor, dass
unterschiedliche Stoffe des Füllstoffs bzw. des Füllstoff-
gemisches unterschiedliche Formen aufweisen. Die
Form kann sich auch hinsichtlich anderer Geometriepa-
rameter wie Länge, Breite, Durchmesser, Porosität und
dergleichen unterscheiden. Insbesondere für eine ver-
besserte Verarbeitung von Feuchtigkeit sind Naturstoffe
vorgesehen.
[0013] Ein Sitz- und Liegekissen, welches mit Styro-
porkugeln mit einem Durchmesser von 4 mm und mit
Polypropylenteilchen mit einer Länge von etwa 8 mm ge-
füllt war, hat in Versuchen sehr gute Nutzungseigen-
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schaften gezeigt. Sowohl Formstabilität als auch der Sitz-
komfort waren gegenüber herkömmlichen Sitzkissen
deutlich verbessert. Noch weitere Verbesserungen zeig-
ten sich durch Hinzumischen von weiteren Stoffen wie
Naturstoffen oder Stoffen mit unterschiedlichen Formen,
wobei die Verbesserungen schon bei geringen Mengen
im Bereich von wenigen Prozenten an der gesamten Füll-
menge aufgetreten sind.
[0014] Eine weitere Ausführungsform sieht vor, dass
die Styroporteilchen kugelförmig sind, und dass die Po-
lypropylenteilchen kurze, stabförmige Teile sind, die ei-
nen ovalen Längsschnitt haben.
[0015] Noch eine weitere Ausführungsform sieht vor,
dass die Polypropylenteilchen etwa 3 - 15 mm lang sind.
[0016] In wiederum einer anderen Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Polypropylenteilchen etwa doppelt
so lang sind, wie der Durchmesser der verwendeten Sty-
roporteilchen.
[0017] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung sieht vor, dass eine Außenhülle des Sitzkissens
aus einem Bezugmaterial besteht, und dass sich der Füll-
stoff zumindest teilweise in einem Innensack aus Tex-
tilmaterial befindet.
[0018] Vorzugsweise ist das Bezugsmaterial ausge-
wählt aus der Gruppe umfassend: Leder, Kunststoff, Na-
turstoff, Fellmaterial, Samt, Seide und dergleichen. Be-
vorzugt ist als Bezugsmaterial ein Fellmaterial wie Nerz
oder dergleichen gewählt. Die Außenhülle kann auch aus
Kombinationen von mehreren Bezugsmaterialien beste-
hen.
[0019] Weiter bevorzugt ist, dass das Bezugsmaterial
aus mehreren unterschiedlichen Stoffen besteht. So
kann das Bezugsmaterial beispielsweise aus einer Kom-
bination Ledermaterial, Fellmaterial bestehen. Hierbei
sind verschiedene Anteilsverhältnisse realisierbar.
[0020] Bevorzugt besteht das Bezugsmaterial zumin-
dest im Wesentlichen aus Nerz. Das bedeutet, der Pro-
zentteil von Nerz am Bezugmaterial beträgt etwa >=
50%, bevorzugt >= 65 %, weiter bevorzugt >= 75% und
am meisten bevorzugt >=85%, insbesondere >= 95%. In
einer Ausführungsform besteht das Bezugsmaterial aus-
schließlich aus Nerz.
[0021] In einer Ausführungsform hat das Bezugsma-
terial an seiner Innenseite eine raue Oberfläche. Bevor-
zugt ist das Bezugsmaterial bzw. die Außenhülle so be-
messen, dass es im ungefüllten, unbezogenen Zustand
eine Länge von etwa >= 1,50 m und <= etwa 2,50 m und
eine Breite von etwa >= 1,20 m und etwa <= 2,00 m
aufweist.
[0022] Bei der bevorzugten Ausführungsform ist die
Außenhülle aus Nerz, die an seiner Innenseite eine raue
Oberfläche hat. Außerdem befinden sich die Kunststoff-
teilchen in einem Innensack aus Textilmaterial, der mit
einem Reißverschluss zum Befüllen und zum Verschlie-
ßen versehen sein kann. Alternativ kann ein Klettver-
schluss oder ein Knöpfverschluss vorgesehen sein, oder
auch eine Kombination von mehreren Verschlussarten.
Bevorzugt weist die Außenhülle aus Nerz Abmaße von

etwa >= 1,40 m bis etwa <= 2,60 m in der Länge und von
etwa >= 1,10 m bis etwa <= 2,10 m in der Breite auf.
Andere Abmaße sind vorgesehen, wobei insbesondere
große Abmaße, das heißt in der Länge von etwa >= 1,30
m und in der Breite von etwa >= 1,00 m bevorzugt sind.
Die Außenhülle kann mit dem Innensack verbunden sein
oder diesen lose umhüllen. Bevorzugt ist der Innensack
stellenweise mit der Außenhülle verbunden.
[0023] In einer bevorzugten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung ist vorgesehen, dass bei einer Füll-
menge von 4001 eine Beimischung von Daunen in einem
Bereich von etwa >= 1 bis <= 60% liegt. Andere Beimi-
schungen von Daunen sind möglich. Beispielsweise be-
trägt in einer Ausführungsform die Beimischung von Dau-
nen etwa 1% bis 2% an der Gesamtfüllmenge. Dabei
kann es sich um Volumenprozent und/oder Gewichts-
prozent handeln. In anderen bevorzugten Ausführungs-
formen beträgt die Beimischung von Daunen etwa 50%.
[0024] Als Füllmenge werden beispielsweise Styro-
porteilchen und insbesondere Styroporkügelchen in
Kombination mit anderen Füllmaterialien verwendet. Die
Styroporkügelchen oder -teilchen können in einer bevor-
zugten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung als
weiche Styroporkügelchen/-teilchen ausgebildet sein.
Alternativ oder ergänzend können auch harte oder här-
tere Styroporkügelchen/-teilchen verwendet werden,
wobei die Verwendung von weichen Styroporteilen oder
-kugeln bevorzugt ist.
[0025] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert.
[0026] Es zeigen:

Figur 1 die Ansicht eines Sitz- und Liegekissens,

Figur 2 eine Querschnitts-Detailansicht, die die Au-
ßenhülle, einen Innensack und die einliegenden
Kunststoffteilchen zeigt, und

Figur 3 einige Kunststoffteilchen in Originalgröße,
wie sie bei einem Sitzkissen gemäß Figur 1 und Figur
2 verwendet werden.

[0027] Das in Figur 1 dargestellte Sitzkissen, welches
grundsätzlich auch als Liegekissen bezeichnet werden
kann, hat bei einer Länge von 180 cm und einer Breite
von 120 cm etwa ein Volumen von 350 l. Im unbelasteten
Zustand lässt sich das Sitzkissen in eine gewünschte
Sitzform oder Liegeform bringen, die deutlich von der
hier in Figur 1 dargestellten Form abweichen kann.
[0028] Die Querschnitts-Detailansicht von Figur 2
zeigt einen Schnitt des Sitzkissens von Figur 1 im Bereich
seiner Außenhülle 1. Die Schnittdarstellung zeigt, dass
die sich im Inneren des Sitzkissens befindenden Kunst-
stoffteilchen 2 von einem Innensack 3 aus textilem Ma-
terial umschlossen sind. Der Innensack 3 ist an die In-
nenform der Außenhülle 1 angepasst und erstreckt sich
somit entlang der Innenseite 4 der Außenhülle 1. Auf eine
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Darstellung eines Reststoffes, wie zum Beispiel einem
Naturstoff, wurde aus Gründen der besseren Darstell-
barkeit verzichtet.
[0029] Die Darstellung von Figur 2 zeigt, dass die ein-
liegenden Kunststoffteilchen 2 zumindest zwei unter-
schiedliche Formen haben, nämlich einerseits eine Ku-
gelform und andererseits eine etwa kurze, stabförmige
Form haben. Dabei handelt es sich um Styroporkugeln
5 und um Polypropylenteilchen 6.
[0030] In Figur 3 sind die Styroporkugeln und die Po-
lypropylenteilchen 6 in etwa in Originalgröße dargestellt.
Die Styroporkugeln haben hier einen Durchmesser von
etwa 4 mm, während die Polypropylenteilchen einen ova-
len Längsquerschnitt und eine Länge von etwa 8 mm
haben. Grundsätzlich sind aber auch andere Abmessun-
gen für die unterschiedlichen Kunststoffteilchen möglich,
insbesondere wenn für das Sitzkissen unterschiedliche
Komfort- und Verformungseigenschaften erzielt werden
sollen.
[0031] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellte Ausführungsform eingeschränkt, sondern um-
fasst auch die Verwendung anderer unterschiedlicher
Kunststoffteilchen, sofern diese aus unterschiedlichem
Material mit unterschiedlicher Härte und unterschiedli-
chen Reibungskoeffizienten bestehen. Insbesondere
kann auch das Mischungsverhältnis zwischen Styropor-
kugeln und Polypropylenteilchen je nach Anwendungs-
zweck stark variieren, wobei ein Bereich zwischen 20/80
bis 80/20 für das Mischungsverhältnis vorteilhaft sein
kann und ein Reststoffanteil noch zu berücksichtigen ist.

Patentansprüche

1. Selbstständig frei stehendes Sitzkissen, das in un-
terschiedliche Sitz- und/oder Liegeformen verform-
bar ist und im Inneren eine Füllung aus einem Füll-
stoff umfassend eine Vielzahl von Kunststoffteilchen
hat, dadurch gekennzeichnet, dass der Füllstoff
mindestens einen der Stoffe aufweist, der ausge-
wählt ist aus der Gruppe umfassend Styroporteil-
chen (5), Polypropylenteilchen (6), andere Kunst-
stoffteilchen, Daunen, Federdaunen, Schaumstoff,
Naturstoffe, Polystyrol und dergleichen.

2. Sitzkissen nach Anspruch 1, wobei der Füllstoff als
eine Mischung mehrerer unterschiedlicher Stoffe
ausgebildet ist.

3. Sitzkissen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mischung als Gemisch aus
Kunststoffteilchen und Naturstoffen ausgebildet ist.

4. Sitzkissen nach einem der vorherigen Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Kunst-
stoffteilchen als einerseits harte und andererseits
elastische Kunststoffteilchen, insbesondere mit ei-
nem Querschnittsdurchmesser von etwa 2 bis 10

mm ausgebildet sind

5. Sitzkissen nach einem der vorherigen Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
einer der Stoffe in einer Form ausgebildet ist, aus-
gewählt aus der Gruppe umfassend Kugeln, Qua-
der, Würfel, Pyramiden, Zylinder, Kegel, Konus, He-
lix, Ellipsoid, Rotationsellipsoid, Paraboloid, Rotati-
onsparaboloid, Hyperboloid, Oloid, Polyeder, Tetra-
eder, Oktaeder, Ikosaeder, Dodekaeder, Kubokta-
eder und dergleichen.

6. Sitzkissen nach einem der vorherigen Ansprüche
1bis 5; dadurch gekennzeichnet, dass die Füllung
im Wesentlichen aus einem Styroporteilchen, Poly-
propylenteilchen-Gemisch plus einem unterschied-
liche Restfüllstoff besteht.

7. Sitzkissen nach einem der vorherigen Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Mi-
schungsverhältnis der Anzahl von Styroporteilchen/
Polypropylenteilchen im Bereich zwischen etwa
20/80 bis etwa 80/20 liegt.

8. Sitzkissen nach einem der vorherigen Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das bevor-
zugte Mischungsverhältnis der Anzahl von Styropor-
teilchen/Polypropylenteilchen etwa 50/50 beträgt.

9. Sitzkissen nach einem der vorherigen Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass unterschied-
liche Stoffe des Füllstoffs bzw. des Füllstoffgemi-
sches unterschiedliche Formen aufweisen.

10. Sitzkissen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die
Styroporteilchen (5) kugelförmig sind, und dass die
Polypropylenteilchen (6) kurze, stabförmige Teile
sind, die einen ovalen Längsschnitt haben.

11. Sitzkissen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die
Polypropylenteilchen (6) etwa 3 - 15 mm lang sind.

12. Sitzkissen nach einem der vorherigen Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Poly-
propylenteilchen (6) etwa doppelt so lang sind, wie
der Durchmesser der verwendeten Styroporteilchen
(5).

13. Sitzkissen nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Außenhülle (1) des Sitzkissens aus einem Bezug-
material besteht, und dass sich der Füllstoff zumin-
dest teilweise in einem Innensack (3) aus Textilma-
terial befindet.

14. Sitzkissen nach einem der vorherigen Ansprüche 1
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bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
zugsmaterial ausgewählt ist aus der Gruppe umfas-
send: Leder, Kunststoff, Naturstoff, Fellmaterial,
Samt, Seide und dergleichen.

15. Sitzkissen nach einem der vorherigen Ansprüche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
zugsmaterial aus mehreren unterschiedlichen Stof-
fen besteht.

16. Sitzkissen nach einem der vorherigen Ansprüche 1
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
zugsmaterial zumindest im Wesentlichen aus Nerz
besteht.

17. Sitzkissen nach einem der vorherigen Ansprüche 1
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
zugsmaterial an seiner Innenseite (4) eine raue
Oberfläche hat.
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